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©te 3Had)t
®ie größte unb ebelfte ÜDßadjt auf biefer ©rbe

ift bie Siebe! ©ie größten ©icptet aller Qeiten
unb fBôIïet ïjaben fie im Sieb erhoben, urtb bodj -

ift Siebe fyettlidjet im Sebèn, alg im |errlid|fteri
Siebe.

2Son ber Siebe leben mir fa alle. ©a mit rtocl)

ungebaren maren, ïjegte fie unS gärtliöE) unb
jorgfam, um unfertmülen litt fie ©Emergen, fie
natjrn unê auf bie Strme unb najjrte unS. ©ie
fafj macpfam an unferer SSiege, ©djlummer tarn
nid^t in il)te, ad) oft fo ntiiben Slugen.

Siebe gibt ©tctrïe unb ÜDiut bem ©djmacfjen.
©ie furdjtfame Ipertne reifjt itjr Sungeg auê ben

fdjatfen flauen beg .fpabidjteg.
®eine gemaltigere àraft ift auf ©rben alg

bie Siebe! ©ie begmingt bie rei^enbe glut ber

SeibenfdEjaften, ben miiben ©emalten mefi fie

Ufer unb Söeg, bie gebänbigte Shaft ftrömt
friebboU Öapirt, lernt ©eljorfam, tragt, bient.

$;n ber matten Siebe ift SBatjrbjeit unb gtofte
©ebulb; fie ift nidjt blinb unb meidjlidj. ©ie
fiept bag ilnüollfommene unb SBibermärtige,
enifdjloffen giept fie in ben peiligen Stieg, beS

©eliebten Söefteg gu fucpen unb mabren grie=
ben gu fcßaffen.

ber Ctebe.
©ie Siebe berbinbet, mag fonft getrennt ift,

fie neigt fitp gut DUebtigïeit, fie berfcpmäpt niipt
ben Strmen, fie ïennt ïeinen geinb, fie richtet
unb rcicïit nicpt, fie ruft unb rettet, ©ie ift bie
SSriiife gerriffener 2Mten.

greubbûlleê Opfer ift ipt SBeg. ©ie Pfeile
beg Unbanïeg töten fie nicpt, unb fBerïennung
entflammt bie reine Siebe nur. Stimmer liebt
Siebe um Sopn, botp gtofj ift ipt Sopn, unb itjr
Sopn ift bie Siebe.

©ie Siebe gept mit aucp ben SSeg ber fßet^

gmeiflung, patret treu au» big ang bittre ©nbe.
fßon ber Siebe leben mir alle, arm unb reicp,

jung unb alt, gebilbet ober ungebilbet. ©u
dJtenfcpenünb bebarfft beS föroteg an jebem
©ag, bocp rnept nocp bebarfft bu ber Siebe!
Sebenb unb nepmenb macpt fie bed unfere @r=

bentage. SBeffen Seben opne Siebe ift, ber gept
ba£)in mie ein bitnfler ©Ratten, ein glucp laftet
auf ipm, unb niemals geminnt er greube, bie
bag Ipetg maprpaft glüdlidp unb frop macpt.

Seben mir beSpalB ein Seben ber felbftlofen
Siebe gegen unfere SJÎitmenfcpen opne Unter»
fcpieb ber Partei unb Sonfeffion. ©ie Siebe

port nimmer auf! Stbolf ©after.

Meinrab Sienert: „©dhtbhgerfdjla g". gtoei ©r=

gäl)lungen.§eft Str. 183. Serlag ©ute ©Triften, Sa»

fei. Sßtei? 50 9tp.
®a? neue Safter ipeft ift bem ©ebenïen unfere?

lürglid; berftorßenen ©idjter? SWeinrab Sienert getoib»
met. SBir nennen tljn alle ben „ltnfrigen", unb boä) ift
ïeiner fo ftar! mit feiner engften @eimat, mit ©infie»
beln, bertnachfen toie biefer ©dEjtoljger ©idjter.

@r ïennt feben SBinïel feiner JQeimat unb fießt in
jebe? £>erg; aber ba? Sßerfönliche meitet fiel) bei ißm
gum allgemein ©iiltigen. ®a? ift ba? ©eljeimni?
feiner ®unft. $n „©er Sauer" fafjt Sienert eine? ber
tiefften Probleme; bie Untreue itnb bie ©iiïme. ®a?
muß man felber lefen, unb fid) paden unb fdEiiitteln
laffen bon biefer großartigen OefcEiid^te. f3n „©er
îsagbljunb" ïommt ber ©c^alf gu feinem Sftedft mit
©infäüen, bie nicE]t gu uberbieten finb. ®a? Öeft
„©4m^gerf(^Iag" mit feinem lünftlerifdfen Umfcßlag
bon Stiïlau? ©tödttin barf in ïeinem ©c^meiger^au?
feßlen. ©? ift bei ben Slblagen, 23udjßanblungen, Sßa=

peterien unb i8a^n^ofïio?ïen erljältlicE).
SSon neuen ©c|tneigerbüd|ern. Unter ben

Steuerfdjeinungen, bie ber S3erlag 81. grande 81.=©.,
S3ern, borbereitet, finben fiel) berfdjiebene ©rftlinge
neuer ©djloeiger Slutoren. SlïtueHe ©toffe au? ber
©egentnart ïommen in biefen S3iidjern, beren ©rfd^ei«
nen auf Sftitte Oïtober gu ertoarteu ift, gur @eftal=
tung.

SKit ber ©rgäßlung bon ©ufp SJtapnc „g r ii ^ I i n g
im © n ee, ein Vornan bon jungem ©ïibolï" ge=

langt bie jiingfte ©eneration gum 2Borte. gn ber ©ïi=
ïliitte, too bie Äamerabfdfjaft ba? junge SSoIï eng gu»
fammenfdjmiebet, erfteßen ernft unb midjtig bie gra=
gen ber menfcßlid^en ©efeüfdßaft überhaupt, unb bie
innetn Jtämpfe ber erften Siebe. S3on Sßalentine Slßp»
ftabt, einer geborenen S3aflerin, erfc^eint ein Sîoman
„®er bunte ©eppi ©§ ift barin ba? ©iï)i(ï=
fal eine? Stäbchen? ergäfilt, ba? gegen bie ©rabitionen
feiner gamitie ben SDtut gur Siebe unb SKutterfc^aft

"33üd)erfd)cm.
I)at. @in ©rftling ift audEi ba? S3ui^ „@ r I e b t e r
® r i e g" bon §an? ©djröber, Sern, ©et Serfäffer ift
ijeute ©d^toeiger unb fcEjilbert au? neutraler 9iüclfc£)au
bie ©rlebniffe tnäprenb bier $rieg?jaljren. ©? ift ein
perfönlidje?, unpolitifc^e? ®rieg?bu^, ba? erfte ®o!u=
ment biefer 8lrt.

Son ©ugo SHarti erfc^eint ba? „® a b o f e r © t u n»
b e n b u dj", ba? un? gu ben ©ifcfjen unb Seiten berer
fiiljrt, bie in ben Sergen ©enefung fuc^en. ^I)re er»
fdjütternben ©djidfale merben un? ergäljlt. §einric^
§erm, ber burd) fein Suc^ „3W o i r a" beïannte Slutor
au? greiburg, gibt ein Sud) „Segegnuug im Urtoalb"
^erau?. ©in europäifd^er SIrgt erlebt in einem tro»
pifdjen ©taate, ber eine ftrenge ©ottlofenbetoegung
burdbfiiïirt, ein abenteuerliche? ©dhidfal be? äujjern
©rfolge?, in ben aber überrafdjenb unb mädptig bie
©timme be? ©eioiffen? IjirteinfpricEit. gerner ift, eine
fjugenbfcljtifi bon ©Ifa ©teinmann gu ertoarteu, bie
ben ©itel „SKeieli" fiiïjrt unb bon Sili Senner illu»
ftriert ift.

©r. SWofet? lanbtoirifdhaftlidher ©dlireibïalen»
ber 1935, 74. galjrgang, bearbeitet bon ben Seljr»
Iräften ber bern. lanbm. Se^ranftalten; ©hefrebaïtor
SB. ©d^neiber, ©ireïtor in ©(^lbanb»3Künfingett. Ser»
lag SI. grande 81.=©. Sern. Sßrei? in ©angleintnanb
gr. 2.50, in Seber gebunben gr. 6.30).

©er Äalenber ift barauf angelegt, bem Sauern bie
Orbnung unb Überfielt über feinen Setrieb gu ermög»
liehen. $n ben 8luffä|en be? ©eptteil?, bie bon ben
beften gacpleuten ber ©djtoeig gef^rieben finb, finbet
man Seleljrung über bie berfchiebenften ©ebiete ber
©ierhaliung, ißflangenprobuition, 3Kilchtnirtfd)aft, ber
lanbtoirtfchaftlidhen SKafchinen ufto. gaft jebe grage
ber Sanbtoirtf^aft tnirb berührt unb gtnar in einer
boIï?tiimIichen, leichtfafelidhen Slrt.

©iefen betnährten unb forgfältig au?gearbeiteten
©afdhenïalenber ïôtinen mir gur SInfdjaffung beften?
empfehlen. @r tnirb für jeben Sanbtnirt bon großem
Supen fein.

Me Macht
Die größte und edelste Macht auf dieser Erde

ist die Liebe! Die größten Dichter aller Zeiten
und Völker haben sie im Lied erhoben, und doch

ist Liebe herrlicher im Leben, als im herrlichsten
Liede.

Von der Liebe leben wir ja alle. Da Nur noch

ungeboren waren, hegte sie uns zärtlich und
sorgsam, um unsertwillen litt sie Schmerzen, sie

nahm uns auf die Arme und nährte uns. Sie
saß wachsam an unserer Wiege, Schlummer kam
nicht in ihre, ach oft so müden Augen.

Liebe gibt Stärke und Mut dem Schwachen.
Die furchtsame Henne reißt ihr Junges aus den

scharfen Klauen des Habichtes.
Keine gewaltigere Kraft ist auf Erden als

die Liebe! Sie bezwingt die reißende Flut der

Leidenschaften, den wilden Gewalten Ineist sie

Ufer und Weg, die gebändigte Kraft strömt
friedvoll dahin, lernt Gehorsam, trägt, dient.

In der wahren Liebe ist Wahrheit und große

Geduld; sie ist nicht blind und weichlich. Sie
sieht das Unvollkommene und Widerwärtige,
entschlossen zieht sie in den heiligen Krieg, des

Geliebten Bestes zu suchen und wahren Frie-
den zu schaffen.

der Liebe.
Die Liebe verbindet, was sonst getrennt ist,

sie neigt sich zur Niedrigkeit, sie verschmäht nicht
den Armen, sie kennt keinen Feind, sie richtet
und rächt nicht, sie ruft und rettet. Sie ist die
Brücke zerrissener Welten.

Freudvolles Opfer ist ihr Weg. Die Pfeile
des Undankes töten sie nicht, und Verkennung
entflammt die reine Liebe nur. Nimmer liebt
Liebe um Lohn, doch groß ist ihr Lohn, und ihr
Lohn ist die Liebe.

Die Liebe geht mit auch den Weg der Ver-
zweiflung, harret treu aus bis ans bittre Ende.

Von der Liebe leben wir alle, arm und reich,

jung und alt, gebildet oder ungebildet. Du
Menschenkind bedarfst des Brotes an jedem
Tag, doch mehr noch bedarfst du der Liebe!
Lebend und nehmend macht sie hell unsere Er-
dentage. Wessen Leben ohne Liebe ist, der geht
dahin wie ein dunkler Schatten, ein Fluch lastet
auf ihm, und niemals gewinnt er Freude, die
das Herz wahrhaft glücklich mrd froh macht.

Leben wir deshalb ein Leben der selbstlosen
Liebe gegen unsere Mitmenschen ohne Unter-
schied der Partei und Konfession. Die Liebe

hört nimmer auf! Adolf Düster.

Meinrad Lienert: „Schwyzerschla g". Zwei Er-
zählungen. Heft Nr. 133. Verlag Gute Schriften, Ba-
sel. Preis 60 Rp.

Das neue Basler Heft ist dem Gedenken unseres
kürzlich verstorbenen Dichters Meinrad Lienert gewid-
met. Wir nennen ihn alle den „Unsrigen", und doch ist
keiner so stark mit seiner engsten Heimat, mit Einsie-
deln, verwachsen wie dieser Schwyzer Dichter.

Er kennt jeden Winkel seiner Heimat und sieht in
jedes Herz; aber das Persönliche weitet sich bei ihm
zum allgemein Gültigen. Das ist das Geheimnis
seiner Kunst. In „Der Bauer" faßt Lienert eines der
tiefsten Probleme; die Untreue und die Sühne. Das
muß man selber lesen, und sich packen und schütteln
lassen von dieser großartigen Geschichte. In „Der
Jagdhund" kommt der Schalk zu seinem Recht mit
Einfällen, die nicht zu überbieten sind. Das Heft
„Schwyzerschlag" mit seinem künstlerischen Umschlag
von Niklaus Stöcklin darf in keinem Schweizerhaus
fehlen. Es ist bei den Ablagen, Buchhandlungen, Pa-
peterien und Bahnhofkiosken erhältlich.

Von neuen Schweizerbüchern. Unter den
Neuerscheinungen, die der Verlag A. Francke A.-G.,
Bern, vorbereitet, finden sich verschiedene Erstlinge
neuer Schweizer Autoren. Aktuelle Stoffe aus der
Gegenwart kommen in diesen Büchern, deren Erschei-
nen auf Mitte Oktober zu erwarten ist, zur Gestal-
tung.

Mit der Erzählung von Sush Maync „Frühling
im Schnee, ein Roman von jungem Skivolk" ge-
langt die jüngste Generation zum Worte. In der Ski-
Hütte, wo die Kameradschaft das junge Volk eng zu-
sammenschmiedet, erstehen ernst und wichtig die Fra-
gen der menschlichen Gesellschaft überhaupt, und die
innern Kämpfe der ersten Liebe. Von Valentine Rhy-
stadt, einer geborenen Baslerin, erscheint ein Roman
„Der bunte Teppi ch". Es ist darin das Schick-
sal eines Mädchens erzählt, das gegen die Traditionen
seiner Familie den Mut zur Liebe und Mutterschaft

Bücherschau.
hat. Ein Erstling ist auch das Buch „Erlebter
Krieg" von Hans Schröder, Bern. Der Verfasser ist
heute Schweizer und schildert aus neutraler Rückschau
die Erlebnisse während vier Kriegsjahren. Es ist ein
persönliches, unpolitisches Kriegsbuch, das erste Doku-
ment dieser Art.

Von Hugo Marti erscheint das „D a v o s e r S t u n-
den bu ch", das uns zu den Tischen und Betten derer
führt, die in den Bergen Genesung suchen. Ihre er-
schlitternden Schicksale werden uns erzählt. Heinrich
Herm, der durch sein Buch „M oira" bekannte Autor
aus Freiburg, gibt ein Buch „Begegnung im Urwald"
heraus. Ein europäischer Arzt erlebt in einem tro-
pischen Staate, der eine strenge Gottlosenbewegung
durchführt, ein abenteuerliches Schicksal des äußern
Erfolges, in den aber überraschend und mächtig die
Stimme des Gewissens hineinspricht. Ferner ist eine
Jugendschrift von Elsa Steinmann zu erwarten, die
den Titel „Meieli" führt und von Lili Renner illu-
ftriert ist.

Dr. Mosers landwirtschaftlicher Schreibkalen-
der 1936, 74. Jahrgang, bearbeitet von den Lehr-
kräften der bern. landw. Lehranstalten; Chefredaktor
W. Schneider, Direktor in Schwand-Münsingen. Ver-
lag A. Francke A.-G. Bern. Preis in Ganzleinwand
Fr. 2.69, in Leder gebunden Fr- 6.39).

Der Kalender ist darauf angelegt, dem Bauern die
Ordnung und Übersicht über seinen Betrieb zu ermög-
lichen. In den Aufsätzen des Textteils, die von den
besten Fachleuten der Schweiz geschrieben sind, findet
man Belehrung über die verschiedensten Gebiete der
Tierhaltung, Pflanzenproduktion, Milchwirtschaft, der
landwirtschaftlichen Maschinen usw. Fast jede Frage
der Landwirtschaft wird berührt und zwar in einer
volkstümlichen, leichtfaßlichen Art.

Diesen bewährten und sorgfältig ausgearbeiteten
Taschenkalender können wir zur Anschaffung bestens
empfehlen. Er wird für jeden Landwirt von großem
Nutzen sein.


	Die Macht der Liebe

